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Thre verschiedenen Schreiben

Sehr geehrter Herr Kreitemhubert,

Ihre Schreiben an den Vorsilcenden unseres Vorstandes wurden an mich weiter-
geleitet, mit der Bitle. dic Beantwnrtung vorsunelmen, cumal auch Schreiben
von Thnen an mich gerichlcl waren, sbenso Schreiben des SUD an uns. Von der
Beanlworiung wurde cundchst shgesenen, da es sich um Vorgange handell. dic
wicderholt vorgebracht and van uns bereits als beantwortel angesensn wurden

selbstverstandlich sind Sie in einer sehr schwierigen Situalion. /ur lewer-

tung muss jedoch dic kntwicklung dargestellt werden. Kach mir vorlicgenden
Intormationen waren Sic zum Koul von zwei Ligenlumswahaungen enlschlossen,
als Sie im Oklober 1999 mit unserem Hausc in Finanierungsgusprich fanrten

Aut Grund mangelnder Wirtschaltlichkeit konnie dic Finanzierung nicht cuge
sagt werdan. Nach Iheem Hinweis aul weileres nachhaltig erzielbares fusat?
einkommen wurden $ic gebeten, ontsprechends Beslitigungen varsulegen. |rotz
felilender Zusage unterzeichneten Sie am gleichen 1ag bei einem Hotar dic
Kaulvertrige. Uie Vorlage der zusitzlichen geforderien Besliligungen iber
entsprechendes 7usateeinkvumen orfglgte mear als cine Woche danach und fihr
Le Talzllich zur Bewilligung. In der Fulge cruissen sich die Angaben dber
die rinkammens- und ¥ermigensverhallmisse als unrichtig. Oie angegebenen
Jusslecinkinfte gab es michl. Dies war dann auch der Grund, dess die Unter
deckung aus der Finanzicrung der beiden Cigenlumswohnungen michl getrayen
werden konnte.

Iet/tTich wurden Sic vom Schoffengericht rechtskrirliig verurtcill. Wie immer
Sie das Urleil wic auch alle folgenden zivilrechtlichen Uricile cinschatzen,
Fakl isl. dass @ic Entscheidungen ellusaul gegen Sia ausficlen. Vor diesem
Nintergrung ist es legitim. dass unser Haus die lorderung, die nach Veruer
tung der Sicherheiten verblieh, weiterhin gellend macht. ks entsprichl nun
cinmal der Rechtsiage. dass wir Einkommensanteile cinfordern, dis iber den
gesatslichen geschilsten ereich hinsusgehen
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Thre wiederholl vorgebrachten Anschuldigungen hinsichllich des Zuslandekan
mens der Urtefle auf Grund von Aussagen von Naspa Milarbeitern sind weniq
hitfreich solange diese nicht gerichtsverwertbar mit Bewciscn unlerleqt
sind. MaRgebend ist die endinstanzliche Rechtsprechung.

Unsere Milarbeiler aus dem Bereich Keeditabwicklung haben mir dargestellt,
dass sie in der Vergsngenheil Lhnen gegentiber Bereilschafl fir eine Ver-
gleichsregelung signalisicrh haben. Wenn dies bei [hnen sa nicht angekommen
7u scheint wie dem Schreiben des SV vam Mirz 2007 7o entachmen s, o
wicderhole ich dies hiermit srncul. Allerdings isl Vorausselrung fir eine
solche Vergleichsregelung, dass dic [rfillbarkeit such darstelibar 35t Ich
bin gerne bereit, akzeptable Vorschlige enlacgenzunchuen.

Ansonsten halle ich den umfangreichen Schriflwechsel von [hnen brw. dem SVD
riar nicht zielfihrend. Permancnte Wiederhalungen zu Yorgdngen, dic hinrci
chend crlautert sind, schallen keine Rasis [Or cin psitives Gosprachsklima
hinsichtlich anderer Anliegen. Dies sollten Sie bedenken

Unser Heus wird deshalb euf colsprechenden Schriftwechsel von Thnen bew. von
Orqanisalionsn, die Sie verirelen, nichl nehr reagicren. Hierfar bitte ich
um Verstandnis.

MiL freundlichen Grifen

Lothar Becker
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Diese „Antwort“ ist vom Tenor her dem AMB Generali-Schreiben auf die Gegenanträge zur JHV am 19.05.04 vergleichbar. Immerhin ist nun einmal nach langer Zeit eine Antwortreaktion seitens der NASPA erfolgt, die jedoch inhaltlich nur einmal mehr die ausspielende Stärke des vermeintlich am längeren Hebel Befindlichen dokumentiert.

Das Schreiben verkennt völlig die vorgebrachten Fakten, wie sie in der Mahnung von Hr. Kreitenhubert vom 27.04.04 genannt sind, und beruft sich einfach zurücklehnender Weise auf die bereits ergangenen rechtskräftigen Urteile, eben ohne deren zweifelhaftes Zustandekommen zu kommentieren. Wir erleben es fortgesetzt, daß vorliegende Aktenbeweise (die im umgekehrten Falle sehr wohl ohne zu zögern äußerst belastend angewendet würden!) von Gerichten ignoriert und auch Zeugenbeweisangebote kurzerhand abgelehnt werden mit der Begründung, dem Gericht lägen ausreichend Fakten vor, um zu einer abschließenden Urteilsfindung zu kommen. Kreitenhubert wird auch seine damalige Selbstauskunft vorgehalten, die er in dieser Form gar nicht abgegeben hatte, da nachträglich handschriftliche Ergänzungen (nicht von ihm!) zu Zusatzeinkünften erfolgt sind, um seine finanzielle Situation somit besser als real darstellen zu können. Damit sich so das Berechnungsbeispiel auch rechnen würde! Sehr wichtige Fakten, aber leider fortgesetzt ignoriert.

Die Quintessenz soll also sein, daß dieses Pfändungsgebaren der Sparkasse – aufgrund welcher Ursache der Rechtstitel erworben wurde, bleibt dabei völlig dahingestellt – solange weitergehen soll, wie es noch geht, und wenn’s bis zum Lebensende von Hr. Kreitenhubert sein müßte. Vielleicht kann da nur eine Privatinsolvenz dem Einhalt gebieten, denn weitere rechtliche Maßnahmen anzustreben kann man sich unter solchen Voraussetzungen wohl schenken.

Auch das hochtrabend erwähnte Vergleichsangebot, das einmal stattgefunden haben soll, ist nur Schönfärberei, denn wie sollte der Geschädigte durch eine hohe Einmalzahlung je solch völlig unrealistischen Vergleichskonditionen nachkommen, nachdem die NASPA ihn längst jahrelang bis zur Unbeweglichkeit ausgepreßt hat? Das ist schon blanker Hohn und Zynismus, denn zurücklegen konnte er sich in dieser Zeit keine müde Mark. Sollte er sich anderswo auch noch neu verschulden? – wobei er ja lt. SCHUFA nie weitere Kredite erhalten hätte. Erschwerend kommt noch hinzu, daß der ehemalige NASPA-Mitarbeiter, der nicht nur Hr. Kreitenhubert reingelegt, sondern das Geldhaus sogar selbst hintergangen hat, in einem Strafverfahren rechtskräftig verurteilt wurde. Aber das zählt ja alles nicht, und der soll auch weiterhin trotzdem auf freiem Fuß sein. Irgendwas läuft falsch im Staate.

Angesichts solch eines Banken- und Justizsystems, das ganz offensichtlich miteinander Hand in Hand arbeitet (ob nun vorsätzlich oder nicht, kann dahingestellt bleiben, denn der Effekt ist der gleiche: der kleine Mann wird ohne sichtbares Ende der Fahnenstange wie eine Zitrone ausgepreßt und hat keine Chance), kann man nur noch mit Unverstand den Kopf schütteln. Es dürfte allerdings klar sein, daß neben vielen anderen chaotischen Verhältnissen hierzulande, welche mehr als deutlich Unfähigkeit und Inkompetenz bis völlige Desorientiertheit erkennen lassen, ein nicht zu unterschätzendes Konfliktpotential heraufbeschworen wird, innerhalb dessen sich die Betroffenen eines Tages wie gehetzte Tiere in Notwehr wild um sich schlagend wehren könnten, aus reinem Selbsterhaltungstrieb. Nicht jedem ist ein Suizid als empfehlbare „Lösung“ zuzumuten. Doch solche Szenarien zu Ende zu denken, darauf kommen die Nieten in Nadelstreifen erst gar nicht, die sich in trügerischer Sicherheit und Machtposition wiegen und meinen: „Uns kann keiner!“ Längst haben andere Kulturen und Staatssysteme zuvor ausnahmslos gezeigt, daß Hochmut immer vor dem Fall kam. Genau so wird es auch hierzulande kommen. Das zu erkennen, muß man noch nicht einmal eine prophetische Gabe haben, sondern nur ein bißchen klar und vernünftig denken können.
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